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Mützer Obstbau.Dünge«uud llmpsropseu der Viiume.
von Lkonomierat Winkelmann  von der Land-

«kammer auf der Herbstversammlung des Bezi"' °
t- und Gartenbauvereins Neuenbürg in Conweiler.

e ÄU5wW!

N : :
MerkstStleo.

Neuenbürg, Samstag, den 29 Oktober 1921. 79. Jahrgang.

§tskammer auf der Herbstversammlung des Bezirks-
'Mt - und Gartenbauvereins Neuenbürg in Conweiler,
sv Obstbau hat heute eine größere Bedeutung denn je.
leben heute das Obst nicht mehr als Luxusartikel an,

«loiilsamo kann.. . In, 'cbätzen es als vollwertiges Nahrungsmittel . Dadurch
kieMISM röNllkH! ARerbrauch an Obst in den letzten Zeiten außerordentlich

stke Preise; ^ . — ^ .

t,Astze«.

in die Höhe gegangen. Wohl jeder Haushalt ist heute
bt sich einen kleineren oder größeren Vorrat an Obst zu

NklliisiUltton Men; die Nachfrage ist infolgedessen eine außerordentlich
MgH Obst ist ein recht begehrter Handelsartikel geworden,
«den Preise bezahlt, wie wir sie in Friedenszeiten nie
M Es kommt weiter hinzu, daß wir vor dem Kriege
Mlisiia größere Mengen Obst aus dem Auslande bekamen,

. IMIWkkMlÜN L Jahr wurden oft für 100 bis 200 Millionen Mark
' L «At eingeführt. Durch den geringen Wert unseres
1k2ukIM feinrnl «7, ü sind wir dazu nicht mehr in der Lage; wir können je-

reroroi 87s soviel wie früher Obst aus dem Auslande
Wen denn das, was wir bekommen, wird außerordentlich

namentlich, wenn die Vorräte gering sind und der Be-
-nicht gedeckt werden kann. Unsere Aufgabe muß es des-
!ein, dafür zu sorgen, mehr Obst zu gewinnen, damit

»mann zu seinem Rechte kommt. Ich meine, auch wenn
en 1 . November Wi - Wie früher — Obst aus .dem Auslande einsühren könn-
l) Ukr b«min»-«!, weshalb sollen wir Obst einführen, wenn wir in der Lage
tt uyr vegmneuo . ' As selbst zu züchten, wenn nicht vollständig, so doch
m »goldenen Ochst«« HAnteils. Wir müssen bemüht sein, uns auch nach dieser
genannte WirtschgflsaeaeM dim hin vom Auslande immer mehr unabhängig zu ma-
. > ^ ^ , Leim was wir von unseren Gegner zu erwarten haben,

NüÜM üuns täglich vor Augen geführt. Ich möchte deshalb an
-yreri » 4 ) 0slrll ^ dringende Bitte richten, künftig mehr auf Len Obstbau

M zu legen; es liegt ein großes Arbeitsfeld vor uns,
jivenn wir den Obstbau sachgemäß betreiben, wird er eine
Mafte Kultur sein. Wir brauchen nicht Obstbau im Großen

. - ^ . . Dm, große Pflanzungen anlegen und die Erträge verkaufen,
>ehr gutem Zustande .und!» dder Obstbau im eigenen Haushalt hat eine immer größereBe-

M , Treiben Sie selbst soviel Obstbau, Laß Sie Las Obst
>-.b->nst W, welches Sie im eigenen Haushalt nötig haben. Mancher
' eia ,Alien wird dann auch in der Lage sein, etwas mehr zu

Anstikinalnv «M , so daß er noch verkaufen kann. An Absatzgebieten wird
,jemals fehlen, wenn man nur immer gute, brauchbare Han-

Lelefon LZ 10 Mkovib -i. !Wre zieht. Aengstliche Gemüter befürchten zwar eine
^ ^sorzye » ^^ ^ Eon . sie sagen, wenn erst einmal die Obstbäume,

chein den letzten 10 bis 15 Jahren gepflanzt wurden, zum
M kommen, gibt es Obst im Üeberfluß. Ich glaube nicht
:n, weil die Einfuhr aus dem Auslande bisher eine sehr
chewar, und wir nicht in der Lage waren, so tuet zu ziehen,
eim eigenen Lande benötigt wird. Wegen des Absatzes ist
i- im Bezirk in einer günstigen Gegend, denn Pforzheim,
Muhe, Wildbad sind gute Absatzgebiete. (Nur zu gute, Le-
ALer Preise . Schriftl .) Wenn Sie sachgemäß Vorgehen.

Ler Obstbau eine lohnende Kultur sein. Es kommt nur
lf an, gutes, brauchbares Handelsobst zu ziehen, dann
mSie stets Abnehmer finden und ein gutes Stück Geld

idimm.
Wir müssen bemüht sein, mehr Obst zu gewinnen. Das
nur geschehen, durch vermehrte Anpflanzung von Obst-

mm und bessere Pflege derselben. In gewissen Zeitabstän-
imuffen wir regelmäßig Neuanpflanzungen vornehmen, tun

«r , Ras nicht, so werden die Erträge Nachlassen. In jeder
ÄsÜNkkkk EöÜN , tnffmg gibt es noch Plätze zur Anpflanzung von Obst-

Kerb-r-i MM, und wenn man bei der Anpflanzung sachgemäß ver-
. in und genügende Abstände läßt , dann kann man nebenbei

Neuenbürg,
S1

l,L
fleißiger, für dauernd so
gesucht, ebenfalls eine

Frau
für 2 bis 3 Tage in
Woche.

Unterkultur und Gemüsebau treiben. Zu einer Massen-
v » ^ v »rnu  Kanzung kann es augenblicklich nicht kommen, weil die Baum¬
irr Neuenbürg «Wände außerordentlich zusammengeschmolzen sind, denn

Sonntag , den 80. Oktober ist!wurden über den Krieg nicht fortgeführt, und so trifft
(23, S . nach dem DreieinigleW>» in den Baumschulen verhältnismäßig wenig verpflan-
ro Uhr Predigt (Matth.SLAS-ü «Mhige Obstbäume an . Man wird also augenblicklich nicht

Lied Nr. 93); >ikl Obstbäume setzen können, aber trotzdem darf man sich
Dekan Dr. Mezerlm ch dm hohen Preis nicht abschrecken lassen, seine Anlagen zu

V,2 Uhr Christenlehre (Söhnrsi ßnzm und nach Möglichkeit junge Obstbäume zu Pflanzen;
Dekan Dr. Megeilii. mschafft sich dadurch eine sehr gute Kapitalanlage . Auch

8 Uhr abends Bortrag im Still man nicht denken, wer weiß, was aus diesem Baum wird;
meindehaus' „Hat das ChriDMunsere Vorfahren nicht ebenfalls gepflanzt hätten, könn-
tum Bankerott gemacht?" ms wir heute nicht ernten, und so haben auch wir die Pflicht
Pfarrer Schwemmte- Jp>W id Schuldigkeit, für unsere Nachkommen zu sorgen.

Mittwoch abds, 8 Uhr Bibelslack: Bei Neuanpflanzungen ist es von ausschlaggebender Be-
__ Dekan Dr. Megerlia.  ÄMg, solche Sorten zu wählen, die für den betr. Platz ge-

sind. Wenn bei der Sortenwahl Fehler gemacht werden,
AöllLööM tder Erfolg ein zweifelhafter. Die Züchter mögen sich nicht

irr Aeuerrbürg -4 Empfehlungen in Fachzeitschriften verführen lasten und
Samstaa den 89 Oktober IS!,Mannte Sorten anpflanzen; je vorsichtiger man dabei ist,

6- 7 Uh! abends' B-ichtg-l-g--! sicherer wird man dabei fahren und sich vor Mißerfolgen
«eg ^ ' ' f-Mi-, Deshalb in erster Linie solche Sorten anpflanzen, die

Sonütaa . den 30 Oktober ISS( !?er Gegend sich gut bewährt haben und bodenständig sind.
Einziger Gottesdieift^ ûch an bewährten Sorten wird der Obstzüchter manches
7 Uhr früh Predigt und Amt- Metzen haben, und so dürfen auch wir uns einem gesunden

vorder Beichtqelegenheitm) Schrift nicht verschließen, denn Stillstand ist Rückschritt.
Austeilung der Hl Konmumwf vom Verein ausgestellte Anbau -Sortiment löst die Auf-

2 Uhr nachm. Andacht. der Anpflanzung bewährter Obstbäume in trefflicher
Montag , den 31. OktoberM, M Infolge der Knappheit der Baumschulbestände wird

Vigilkasten, ^>" der nächsten Zeit für den Obstzüchter die Notwendigkeft
abends6—7 Uhr Beichtgelegenhät-Uen, sich mehr mit den Obstbäumen zu beschäftigen, die er

Di «»Stag, denI. No», M, Ms besitzt. Dabei wird so oft darüber geklagt, daß die
Fest Allerheiligen : . Me nicht das hergeben, was man glaubt, von ihnen er-

s Uhr morgens BeichtgelegenM mm zu dürfen. Geringes Wachstum, große Empfindlichkeit)
8 und 2/«9 uhr Austeilung dtt «igelhaste Erträge sind allgemeine Klagen, die man zu hören

> Heil. Kommunion. Mmt. Diese Mißerfolge haben verschiedene Ursachen. Ein-
lKein Nachmittagsgottesdienst, « hat man sich früher bei der Sortenwahl zu wenig Ge-
Abds. 6 Uhr Andacht und Aller' Men gemacht und den dicksten Stämmen den Vorzug gegeben.

seelsnpredigt.  einesteils richtig, aber es hat dazu geführt, daß Sorten
Mittwoch, den2. Nos. , ">e Pflanzung kamen, die man nicht gebrauchen konnte. In

V,7 Uhr Beginn des Gottesdienst>MUmpfropfen ist uns nun ein vorzügliches Mittel in die
7 Uhr feierliches Totenamt. Mid gegeben, den begangenen Fehler einigermaßen wieder
An den übrigen lagen ist- ' » zu machen. Das Nmpfropfen wird in der allernächsten

Gottesdienst immer um—Eeine  sehr wichtige Rolle spielen; es mutz künftig viel mehr
Werden, denn überall gibt es Bäume, die in ihrem

öljlöll - Artnkll Mm Zustand mit der gegenwärtigen Sorte den Platz nicht
üllt . Gartenflküße Nk. 67/> Dabei muk iednsv in lvrua au? Sortenwabl . Eintritt

(Prediger E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr: PrE . '

'/. IS Uhr: A

lehrt uns , daß die eine Sorte mehr darunter zu leiden hat als
die andere. Als Mittel , diese Krankheiten von den Bäumen
fernzuhalten, gilt frühzeitiges Spritzen. Wenn es aber nicht
rechtzeitig und sorgfältig angewendet wird, hat es keine Wir¬
kung; das beste Vorbeugungsmittel ist die Wahl solcher Sor¬
ten, welche die größte Widerstandskraft gegen diese Schädlinge
aufweisen. Durch stark treibende Sorten kommt neues Leben,
neues Blut in den Baum . Vielfach ist es üblich, daß nicht ver¬
edelte Stämme , sog. Wildstämme, verpflanzt werden. Auf
diese Weise kommt manche minderwertige Sorte in unsere An¬
lagen, die in keiner Weise befriedigt. Je edler der Apfel oder
die Birne , desto bester werden sie bezahlt. Deshalb soll man
unter diesen Wildstämmen aufräumen und mit Umpfropfen
solcher Sorten Vorgehen, die sich als dankbar erwiesen haben.
Beim Umpfropfen seihst spielt die Vorbereitung eine sehr wich¬
tige Rolle. In Ler Hauptsache wird das Abwerfen des Bau¬
mes im Frühsahr in der Zeit vom Februar bis Mai vorge¬
nommen, bester aber ist es, den Baum schon im Laufe des Win¬
ters abzuwerfen, denn der erste Anstrieb des Baumes vollzieht
sich auf Kosten der Reservestoffe und im Laufe des Winters sind
die Holzteile davon vollgepfropft. Darum ist es am besten,
schon im Lause des Winters zurückschneiden. Auch das Um¬
pfropfen läßt sich mit größerer Sicherheit im Winter als im
Frühjahr vornehmen. Beim Abwerfen soll die alte R»gel
herücksichtigt werden: Oben kurz, unten lang schneiden, je fla¬
cher das Dach, desto bester wird sich der Baum entwickeln. Wei¬
terhin ist zu raten , den Baum möglichst gleich fertig zu
pfropfen. Eines darf nicht unerwähnt bleiben, es ist die Nach¬
behandlung der Obst bäume."' Der Züchter, welcher glaubt,
daß es mit dem Umpfropfen getan sei, ist im Irrtum , und es
wäre dann bester gewesen, er hätte Las Ümpfropfen nicht vor¬
genommen. Wenn der Baum richtig nmgepfropft ist, wird er
bald anfangen, anszutreiben. Es entwickeln sich an dem Baume
nicht nur Edelreiser, sondern es entstehen auch Wasserschoste.
Viele Züchter,machen nun den Fehler , daß sie diese Wastcr-
schosse ungehindert wachsen lasten, dadurch werden die Edel¬
reiser unterdrückt, und dann ist das Veredeln vergebens. Man
wird deshalb an den umgepfropften Baum etwa Januar her¬
antreten, und die Wasserschoste etwas wegnehmen. Das Aus¬
schneiden muß mit Maß und Ziel vorgenommen werden, viele
Züchter gehen darin zu weit, sie nehmen die Schere zur Hand
und nun werden die Äste kahl geschnitten. Durch dieses ra¬
dikale Vorgehen wird der Baum geschädigt. Der goldene Mit¬
telweg ist, an dem umgepfropften Baum läßt man Seiten¬
zweige stehen, diese dienen zur Bekleidung des Hauptastes, er
bekommt dadurch mehr Blätter . Bezüglich Ler Edelreiser soll
es so gehalten werden, daß man in der Regel auf jedem Ast
nur ein Edelreis stehen läßt , ein Reis gibt stets einen viel
besseren Fortsatz des Hauptastes als viel Reiser. Die übrigen
soll man nicht Wegschneiden, sondern sie unterdrücken. Die
Behandlung des Baumes im nächsten Jahre wird sich nach
klaren Gesichtspunkten vollziehen. Üeberschüssige Schosse Weg¬
schneiden, die Edelreiser auch noch zweimal zurückschneiden, im
darauffolgenden Jahr richtet sich die Behandlung nach der
Stärke des Wachstums. Die Zweige müssen Luft und Licht
in genügender Menge bekommen. Die Nachbehandlung ist
außerordentlich wichtig, leider werden dabei schwerwiegende
Fehler gemacht. Das Ümpfropfen muß sachgemäß ausgeführt
werden, viele geben sich als Pomologen aus , dabei verstehen sie
von der Baumpflanzung wenig und richten mehr Schaden an.

Eine weitere Arbeit ist die Düngung . Sie ist von allen
Arbeiten an die erste Stelle zu setzen; leider wird sie von vielen
Züchtern zu sehr auf die leichte Schulter genommen. Es gibt
viele Bäume, die noch nie eine Bodendüngung bekommen ha¬
ben, oder wo dies der Fall ist, dann wurde sie falsch ausge¬
führt . Mehr als die Hälfte unseres Baumbestandes leidet
unter Stoffmangel . Warum müssen Wik für eine regelmäßige
Düngung sorgen? Wir erwarten von unseren Bäumen , daß
sie uns in gewissen Zeiträumen Erträge liefern ; dazu brauchen
sie Nährstoffe; diese werden aus dem Boden herausgeholt.
Wenn man nun nicht düngt, wird sich über kurz oder lang ein
Nährstoffmangel fühlbar machen. Dieser kann zur Folge haben,
daß zuerst ein Stillstand im Holz eintritt , damit läßt auch die
Tragbarkeit nach, denn nur derjenige Obstbaum wird regel¬
mäßig tragen , der gleichzeitig auch wächst. Infolge des Stoff¬
mangels läßt auch die Widerstandskraft der Bäume gegen Un¬
geziefer und Witterungseinflüsse nach. So oft wird darüber
geklagt, daß der Rückschnitt der jungen Bäume nicht die ge¬
wünschte Wirkung habe. Die Schuld wird auf den Baum,
den Lieferanten oder jenen geschoben, welcher den Schnitt aus¬
führte, vielfach aber trägt der Züchter selbst die Schuld, weil er
es an der richtigen Düngung fehlen läßt . Die jungen Bäume
können sich nur dann entwickeln, wenn sie genügend Nährstoffe
im Boden finden. Wir haben mehrere Jabre hinter uns,
die für den Obstbau sehr ertragreich sich gestalteten. Dadurch
sind die Bäume erschöpft worden. Das geht nicht jedes Jahr.
Wenn nun nicht durch eine gründliche Düngung nachgeholfen
wird, dann haben wir das Nachsehen. Infolge der Trocken¬
heit dieses Jahres ist das Wachstum der Bäume vielerorts zu¬
rückgeblieben, durch fleißige Düngung im Winter kann manches
nachgeholfen werden, damit die Bäume lebensfähig bleiben.

Wir müssen Gräben auswerfen, aber nicht nur unter der Krön?»
sondern auch unter dem Kronentranf , denn der Hauptteil deS
Baumes , die Wurzeln, befinden sich unter dem Kronentranf.
Nicht jeder Züchter ist zu dieser Düngeart zu bewegen, weil e-
ein etwas langwieriges Geschäft ist, mit dem Spaten ; mit dem
Pflug läßt sich die Arbeit leichter und zweckmäßigerausfüh¬
ren, auch die Grasnarbe wird mit dem Pflug weniger zerris¬
sen, was übrigens nicht von besonderem Nachteil ist. Aber die
Arbeit lohnt sich, und wo ein Wille ist, da ist ein Weg. Die
Zeit der Düngung . Wir müssen damit gleich Ende November
beginnen und bis in den Sommer hinein fortfahren . Ja nicht
zu spät düngen, höchstens noch bis Ende Juli oder Anfang-
August, damit das Holz voll und ganz auszureifen vermag.

Unsere Aufgabe muß sein, unsere bestehenden Obstbam»-
anlagen in möglichst günstigen kulturellen Zustand zu ver¬
setzen. Das ist nur möglich, wenn alle die gegebenen Winke
befolgt werden. Für jeden einsichtigen Obstzüchter, der dies
tut , sich die Mühe nicht verdrießen läßt und nebenbei auch
fleißig Beobachtungen nach allen Seiten anstellt, wird der Er¬
folg nicht crusbleiben. Die Bäume zeigen dann jederzeit
großes Wachstum, bleiben gesund und widerstandsfähig «nd
liefern einen reichen Ertrag und wohlausgebildete Früchte.

Baden.
Kehl, 27. Okt. Der Zustrom der Elsässer und Franzosen

aus Straßburg und anderen elsässtschen Städten nach Kehl und
dem Brückenkopfgebietist noch immer im Wachsen begriffen;
infolgedessen herrscht in der kleinen Stadt Kehl neuerdings
der regste Großstadtverkehr. Elsässer und Franzosen kaufen
weiter die deutschen Läden aus , so daß die Preise immer höher
getrieben und für die, ''.«heimische Bevölkerung bald uner¬
schwinglich werden

Kehl, 27. Okt.
reits kurz gemeldet.
des Kleinhandelsv^ s
dieser Verordnung ^

.nisterium des Innern hat, wie ve-
terordnung über die Beschränkung
n Brückenkopf Kehl erlassen. In

- - -- , stimmt, daß der Kleinhandelsver¬
kauf an Ausländes ... Vermittlung solcher Verkäufe an
Ausländer zunächŝ ^. -- 5. November 1921 einschließlich
verboten ist, soweit̂ , cht um die Deckung eines augen¬
blicklichen dringend-'̂ . . -Achen Bedarfs handelt. Das Ver¬
bot erstreckt sich nia, Ständer, die im besetzten Teil der
Rheinprovinz ihren o>. EArän Wohnsitz haben und nicht auf
Angehörige der Streitkrä, ?e Lx alliierten Mächte, sowie nicht
auf die Angehörigen .einer der alliierten Mächte, die sich im
Dienst dieser Streitkräfte befinden. Der Verkauf an diese Per¬
sonen, ebenso an Reichsinländer ist nur in den im Kleinhandcck
üblichen Mengen gestattet.

Konstanz, 27. Okt. Die Strafkammer des Landgerichts ver¬
urteilte den Johann Peter Gasc aus La Rougelle in Frank¬
reich, Angestellter Ler Seine -Präfektur in Paris , wegen er¬
schwerter Körperverletzung und unerlaubten Waffenbesitzesza
1 Jahr 2 Wochen Gefängnis nnter Anrechnung der volle«
Untersuchungshaft. Gasc brachte Linen Teil seines Erholungs¬
urlaubes in Konstanz zu. In einer Weinschenke, wo Gasc a»
11. September d. I ., abends 7 Uhr, Obstwein holen wollte, und
ihm bedeutet wurde, daß es keinen solchen mehr gäbe, kam eS
zwischen ihm und dem Wirt zu Streitigkeiten , in deren Verlauf
der Franzose von einem zufällig hinzukommenden Athleten an
die Luft befördert wurde. Kaum hatte sich dieser einige
Schritte entfernt, feuerte Ler Franzose auf ihn. Die Kugel
fing diesem in die Hüfte und blieb in der vorderen Bauchivand
lecken. Die Verletzung hatte eine mehrwöchige Arbeitsunfähig¬
keit des Verletzten zur Folge.

Heidelberg, 27. Okt. Der Heidelberger Mehlschieberprozeh
hat einen Umfang angenommen, daß kaum anznnehmen iE
daß eine Verhandlung -der Schuldigen in diesem Jahre noch vor
dem Wuchergericht stattfinden kann.

tagSschule.
Mittwochabend 8Uhr:Bibe

werden, denn überall gibt es Bäume, die in ihrem
land mit der gegenwärtigen Sorte den Platz nicht

Dabei muß jedoch in bezug auf Sortenwahl , Eintritt
^MUbarkeit möglichst vorsichtig vorgegangen werden. Wei-
Mn spielt eine sehr wichtige Rolle der Ernährungszustand

Baumes, Bodenbeschaffenheit, Art und Form der Dün-
An Obstbaumschädlingenfind zu nennen: der Krebs,

' lik»E? orflrankheit und der Mehltau . Diese drei Feinde des
>«>a«ms richten oft recht großen Schade» an. Die Erfahrung

Mit was düngen wir ? Es kommen in Betracht : Stickstoff,
Phosphorsäure , Kali und Kalk. Einseitige Düngung ist fehler¬
haft. Ganz besonders ist auf den Katt aufmerksam zu machen.
Er ist nicht nur ein wichtiger Pflanzennährstoff , sondern auch
ein hervorragendes Mittel zur Verbesserung des Äodens. Wo
viel Kalk ist, gehört der Krebs zu den Seltenheiten . Als ge
eignetes natürliches Mittel gilt die Jauche, während Ler Stall¬
mist besser auf dem Lande angebracht wird . Letzterer ist der¬
jenige Dünger , welcher den Boden am vorteilhaftesten verbes¬
sert. Deshalb fleißig zum Stallmist greifen, namentlich bei
jungen und Zwerg -Obstbäumen. Äei den älteren Bäumen
wird der Stallmist keinen großen Wert haben, da ist die Jauche
besser am Platze. Bei den jungen Hochstämmen und Bäumen
werden Stallmist und künstliche Dünger seit längerer Zeit mit
ausgezeichnetemErfolge angewendet; die Erträge .wurden ver¬
doppelt und verdreifacht. Deshalb sollen wir auch unseren
Obstbäumen neben natürlichem Dünger künstliche Düngemittel
geben, damit die Erträge reicher ausfallen . Für leichtere Bö¬
den ist koblensaures Kali, für schwere und mittlere Böden
Kali mit Aetzkalk zu empfehlen. Es kommt aber nicht blo"
auf die Düngung , sondern die Art der Düngung an. Vielfac.
läßt man die Jauche wahllos auf das Land laufen, in gleicher
Art streut man den künstlichen Dünger aus . Falsch ist, wenn
man nur den Grasboden düngt, man wird im nächsten Jahr
wohl hohes Gras haben, aber in der Krone des Baumes sieht
man nicht viel. Die Düngemittel müssen unbedingt in den
Boden kommen, sollen sie die erforderliche Wirkung ausüben.

Vermischtes.
Der Getzlerhnt. Der Bürgermeister von Andernacha. Rh.

gibt bekannt, daß auf Vcsehl der amerikanischen Besatzungs¬
behörde die männliche Bevölkerung Ler Stadt beim Sing«
der amerikanischen Nationalhymne die Ehrenbezeugung durch
Abnahme der Kopfbedeckung erweisen mutz.

Die deutsche Weinernte. Nach dem Gesamtergebnis deS
deutschen Weinherbstes 1921 ist die Menge nicht sehr groß. Sie
beträgt zirka 2440148 Hektoliter und kommt damit dem vor¬
jährigen Ergebnis nahe. Dagegen ist die Güte des Weine»
ausgezeichnet. Die Trauben sind meistens edelreif. Leider
hat sich, wie übrigens vorauszusehen war , sofort die Speku¬
lation der Sache bemächtigt und bei den Mostkäufen die Preise
außerordentlich in die Höhe getrieben. Besonders ungünstig
ist die Lage in Baden und am Rhein , wo das nahe Ausland
infolge der schlechten Valuta große Käufe machte.

Die Wiederkehr der Hartmnnzen. Bekanntlich dürfte bald
wieder die deutsche Mark, wenn auch nicht in dem Metallgehalt
der Vorkriegszeit, im Verkehr umlaufen. Die Prägungen wer¬
den nächsten Monat beginnen. Neben dem Einmarkstück sollen
auch Zwei- und Dreimarkstücke in Prägung kommen; doch feh¬
len darüber derzeit noch nähere Angaben.

Sonntagsplauderei.
^ Ab* Winterfahrplan hat begonnen, — und nicht nur « k
der Eisenbahn, — im Hause, im Familienleben, — fing auch die
Winterordnung an : — nach jähem Wetterstürze wurden — die
Vorfenster schnell eingehängt, — und um den warmen Freund,
den Osew — sich eifrig die Familie drängt . - Bei Hamburg
hat der Sttrrm gewütet — mit ungestümer Schreckensmacht: —
nach Millionen zählt der Schaden, — der da entstanden über
Nacht! — auch an der Börse stürmt und wettert — und wir¬
belt es orkanhast stark, — wie toll die Spekulanten rasen, —
zum Spielball wurde längst der Mark . - Der große Blo«I
ist nicht gelungen, — trotz Deutschlands Elend and Gefahr, —
und unsere neue Reichsregierung — ist schwächer, als die alte
war . — Wie hoch mutz unsere Not noch steigen, — bis die
Parteien sich stehn? — Wird Eintracht noch zustande kom¬
men, — bevor wir ganz zugrunde gehn? - Zum zweiten¬
mal wollt' Karl mit Zita — sich wieder schwingen auf d«
Thron , — und abermals ist er gescheitert— und erntet Schimpf
und Spott und Hohn. — Aufs neu hat Karlchen frech gebrochen
— sein feierlich gegebnes Wort , — infolgedessen bleibt «er-
ichlossen— ihm nun die Schweiz als Zufluchtsort . - Mark¬
stücke will man wieder Prägen :- — die Kunde wird sehr gern
gehört, — zumal das lappige Papiergeld — sich im Verkehr«
schlecht bewährt . — O, möchte überhaupt zuruckgehn — die
unglückselge Notenflnt , — auf der zu unser aller Jammer —
der Fluch der Geldentwertung ruht ! LÄn.
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Vorteilhaft kaufen Sie in meinem Spezialgeschäft für

Kacke. Farben. Oele nnd Feite.
I». Bodenöl , Harttrocken -Futzbobenglanzöl,
Bodenwachs , offen und in Dosen,
Schuhcreme , , „ „ „
Schuhfett » „ „ „ „
Ofenwichse (Enamaline.)

Wasch- nnd P^^mitiel.
verschied. Sorten Seifevpulver, , ^, n̂. in Vs Pfd.-Packung,
Soda , Kern . n . Schmierseife ^ r rfpäne.

dürste « ,

Salmiakgeist,
Waschblau und Stof,
reine Rotzhaarbesen «
Kokosbesen n Handfeg
Schrubber , Wasch«, Patz»
Klosettbürsten , »Abreib «, Anstrich . , Wichs - v p . . eiderbürsten,
Reisftrohbese « , Stratzenbes ^ r in Bassrne,
Putztücher und Schwämme, in großer Auswahl,
Stahlspäne,
Türvorleger usw.

Karl Bott, Malermeister, Calmbach.
ll

Achtung!
Bürger , LanSleute unS Arbeiter

kaufen stets gut und billig solide und kräftige

ZAuWarell
in Schwarz- und Rohleder bei

L . Brösamle , LchOgesch . , Pforzheim,
Luisenstratze 28.

Genagelte Schuhwaren in schwerer Ausführnng stets vorrätig.

zur Erkenn «« g von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft jaus

Labmtoriim Ludwig NW, Grafrath,
Oberbayern.

rurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einseuden.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Auf die heilsamen Kräutermittel des Herrn

Ludwig Näßl , Laboratorium in Grafrath, Oberb., kann ich
Mitteilen, daß es mir sehr gut geht, auch meiner Frau und
bi« ich Herrn Näßl zu sehr großem Dank verpflichtet.

gez. : Engelbert und Pepi Fernfemer,
Schwandele im Allgäu.

Bei Haarausfall,
spärlichem Haarwuchs, plötzlichem Austreten kahler
Stellen, Haarfraß. Jucken, Schuppen usw. wenden

Sie sich, ehe Ihre Papillen absterben an das
Institut für Haarheilkrrnde,

Pforzheim . Westliche Karl-Friedrichstraße 5.
Hervorragende Erfolge bei fachgemäßer Behandlung

erzielte ich mit künstlicher Höhensonne.

Me RW
Aftmeiilt
für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik -Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden Kicdaisch— Roßbrücke).

lWWWveu.
Amen - uml Ssmen-

MnA « ,
sowie Gum .»i - Bereifung
zu äußerst vorteilhaften Preisen

empfiehlt
^V » ll1k « i - » « roia,

Weftl . 67, b.d. Emilienstraße

, WL886»
Vie vir IkrêüciexrstverkrAm-
munx okneLeruksstoruilL dessero
uncj ev.keilen, reiZt unser Lucd
mit 50 XbbiitZunKev. 8ev6en 8ieuns5Hllc. 06 er fordern8ie esdurcyt̂ sednskme

* ttexelstrske 41

Neuenbür g.
Mehrere

MerhMr,
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§ Q « s 2. ^

-7: »

" B4

Z. MZ 8 «o « b »^ L s « s LN «—»-
- 6»

«a»
8 2 sTi. — w

> kt 2 2 ^ ^ Tü
^ ^ LZ » -

^ »Ix» s,
«8 3" LL-S

°Z»

20  bis
2SV 00  ML.

austA. Hypothek auszuleihen
Offerten an die „Enztäler"-

Geschästsstelle erbeten.

Ireherund Schlosser
zum sofortigen Eintrtt ge¬
sucht.

Haas  ab Flohr,
Maschinen- und Apparatebau

Ist : W -. Mohr.
Gräfe nhausen.

Eine gute

Ml-
kllll

samt hat zu verkaufen
Fa,ob Ahr.

I-1VLIN-
i îsrpvdiediieeid-i/rmcp
pforrrnkix Er oo

^/0d -

Neu eiugelroffen:
Waschsamt in allen Farben,

80 bis 110 breit, von ^ 60.— an,
Halbslauelle für Blusen,

80 breit, ^ 24.—,
Schotte«,

85 breit, 34.—,
Schurzzeug,

120 breit, von 20.— an.

Ke8telisus tsmni8ti'.4,l̂ orrlieim.

Tuffschwemmsteine
Marke G. K. W. - D . R . P . a.

kein Schlackenstein» hervorragender Baustein für Jnnen-
und Außenwände, Ersatz für Back- und rhein. Schwemmsteine,
ln . Qualität , wetterbeständig, nagelbar, schlechter Wärme-

und Schalleiter empfehlen
Sübb . KnnststeiU'Werke Hick K Eo , Pforzheim,

Fernsprecher 3465.
MM md Lager Wondors, Station Eaimiagea,

Telefon Nr. 61 Nagold. OA. Nagold.

LanSwirt«
»erwenden »ur «och

Dnogerol
(S - s g- sch)

weil e» da » Veste iür alle Tiere, besonders Schweine, gege«
Krnmmwerdeu , Knochcnweiche, Blähsuchl, Kolik usw. ist.

Es regt die Freßluft in hohem Maße an und ist ein vor¬
zügliches Knochenbildnngsmittel. Schon nach einigen Tagen
ist ein überraschender Erfolg zit sehen.

Vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaftzu« Verlaus genehmigt.
Paket mit 2 Pfund Ml . 4 .- .

Alleinige Hersteller:

Gebrüder Benz, Nagold,
Kabrtt chem.-pharma ». Präparate.

Zu haben in Calmbach : Drogerie Albert Barth.

Dickrüben
öwie weitze Rüben zum Einschneiden hat zu verkaufen

Fv. Feiler, Brötzingen.

r, DtS RA8 k

500 Milliooon Aar»

Blsubr«

BeNchtigLn Sie,
LMll-Hüteil und PchW

Reu - und Umarbeiaeu von Hüten « »- P,n,,
bekannt tadelloser Ausführung.. . - - — >->-/- 9. >

Umpreffeu von Damen - u . Herrenhüten schuelW
ZrieSr . Dann , Psarz - eiai.

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuen
-ü lS.äS. Durch die
m, OrtS » und Ober«
Verkehr sowie im sons
irländischen Verkehrs

mit Postbestellgeld

In Fällen von höhere,
ml ! besteht kein Ans
auf Lieferung der Ze
oder auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
«oststellen, in Neue,
außerdem die Ausi

jederzeit entgegen

Nirolonto Nr 24 b>
LÄ.-Sparkasse Neuen

.N 252

»ieh -Verka«
Sonntag unS Montag

Irr»

«öks
steht im

Saftha« M »Ochse»" i» s
ein großer Transport

NUN Milliskühk.gatgkloähil-
ter. sDrrcr. hochtraililigkr__
Kühe, sowieg»tgewöh»tn, MM

hoiftrichlißkr Kalbinnea«0 W,
Zuchlrinder«ad Eiaftkllriadrr, s«

sGnkS ZWWkh
zum Verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber fr«
lichst einladen. '

Rudolf>md Knthold Fömagch
Rexingen.

Bieh -Berkauf
Bon Montag, den 31. OktM

morgens 8 Uhr ab,
steht in unseren Stallungen

im Gasthausz. „Löwen" in Valvf
ein sehr großer Transport

erstklassiger, starker,
langer Milchkühe

lSchast-Mhe), jnager

Stuttgart , 29.
dattion des „Komi,
Auftrag des Mini
Blattes und seiner
die Nachnahme wu
tikel „Die Stinnef
neue Reichskabinet:
erweist sich am ers

Berlin , 29. Ol
figen Reichswirtsc
Reichsfinanzministe
Vorlagen, wie sie d
Len sind, festhalle,
stellt werden , weil
kohlenrats eine N
wendig erwiesen hc
der Besitzsteuer den
dürste erst nach W

Berlin , 29. Oki
Deutschlands weil,
Geleit zurückgenow
gestellt haben . Ko
Innsbruck vom 25
iiner Lokalanzeiger
gericht zu stellen
andere Weise habh>
den Mitteln wider^
jchen Industrie hc
Ärmstag , den 5. A
sondere Bedeutung
Frage der Kredit!
Lenkt. — Die „Ver
nunmehr offiziell
eine, die eigentlich
glieder, die under,
besteht aus den au-
Abgeordneten unt
zählt acht Mitgliel
ßischen Landtags
viele Zeugen verri
Mißhandlungen x
bekanntgegeben h>
teilte Staatskomn
msters des Inner
rechtes sofort den
kanntgewordenen
einer Mitteilung
Hansabund , werk»
schreiten gegen
„Kreuzzeitung " ist
rad v. Studt Sa,
gestorben. — Wi
Sachen der Deuts
Reaierung eine
das Schicksal and
— Die deutsche §
Zu Bevollmächtig
schlesische Grenzfe
von Lreutler und
ren bereits bei d
Preußen sowie zi
dm nächsten Tax
Bienenkörbe mit
erhalten . Wie tu
der Rest wird im

Mmisterpräfide

Kölker-Kühe. ttWger Kühe, .
Auswahl schwerer,hochtrüchtig.KM«

sowie fchöucs Zaagoleh
z«M Verkauf und laden KaufLliebhaber freundlichst ein.

Rubin uaä Kor LövengM

Für Alechtea -Kranke!
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltkte
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Alechteuheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25

F . Müller , Heilkundiger, Bremen,
Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9 —10 u. 3—4 M

Habe laufend alle möglichen

Tutterartikel und Mehle
ck.Lk.

für Schweine, Rindvieh nnd Pferde auf Lager und emhW
solche bei billigster Ber chnung. .

W. Friedrich « itschele,  F - lbre««^

München, 28
Volkspartei führt
Lerchenfeld wand
Das Kabinett Le
im Lande . Die
tat behandelt wk
fallen, einfach au
dir jetzt schon ir
tun, als den Stu
Mt der nötiger
Menschlichkeit ve
betrifft, so scher!
sein. Aber alle
nehmen. Die B
wir werden kein.

Eine weitere
mich nicht alle A
Gefahr, welche i
rung entstanden
kannten Reichsvc
kunst ergeben t
die Rechte der L
Selbständigkeit :
trächtignng ersä
Weimarer Verfc
werden. Wir m
allein Vorgehen,
genoffen für uns
lungnahme der
mus und der G
wie die unsrige.
berkebrstechnisch
tige föderal istish
»stichszentrum k
hoffe, daß es ge
wir in den Wiö
gehen. Anders
Parteien . Es 6
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